
- 153 — 

?nl<)60oium el^psatum Nu l l . Von Herrn Edgar Klimsch bei 
Klagensnrt gefangen. 

?Iil060ed^i'is «udtilissiwa N^iinli. Verbreitet, namentlich nuter 
Fichten- und Fvhrenrinde ziemlich hänfig. 

NieroxeMi-z i>0reAtu8 Ueberall ziemlich häufig. 

Beitrag zur Kenntnis der Neberpflanzen. 
Von Hans 5abidlissi. 

I n den letzten Iahren wurde den Ueberpflauzeu der gemäßigten 
Zvnen eiue so rege Aufmerksamkeit zugewendet, dass e^ wünschenswert 
erschien, die Ergebnisse der bisherigen Beobachtungen zusammenzusasseu 
und übersichtlich darzustellen, denn der Ueberblick über die weit zer­
streuten Angaben war schou sehr schwierig geworden. Dies veranlasste 
einen bekannten, fleißigen Beobachter ans dem erwähnten Arbeitsfelde, 
R. B e y e r , eine „Uebersicht" zn verfassen. Sie wnrde nnter dem 
Titel „Ergebnisse der bisherigen Arbeiten bezüglich der Ueberpflanzen 
außerhalb der Tropen" iu deu ftet^ so reichhaltigen Abhandlungen 
de5 botanischen Vereines der Provinz Brandenbnrg, XXXVII, Berlin 
1896, S . 105—129. veröffentlicht. 

Der Verfasser beschränkte sich bei der Znsammenstellnng aber 
nicht bloß ans banmbewohnende Pflanzen, sondern er bezog auch die 
auf Maueru uud Dächern vvn Kirchen nnd anderen Gebäuden wahr­
genommenen Gewächse mit ein. Das geschah darnin, weil die Ver-
breitungsnrsachen bei beiden Arten von Standorten in der Regel die-
elben find, wenn auch die Ernährung der anf Mauerwerk vorkommenden 
Pflanzen sich theiln'eise mehr jener von „bodenständigen" anschließt. 
B e y e r verzeichnet ans Mitteleuropa 310 Arteu, wovou 247 auf 
Bänmen, 118 auf Maueru, 56 auf beiden Unterlagen beobachtet 
wurden. Sie vertheilen fich anf 67 Familien von Gefäßpflanzen, 
worunter die Korbblütler nnd Gräfer am stärksten vertreten sind. 

Hinsichtlich der wahrscheinlichen Berbreitnngsarten wird dieEin-
theilnng der Ueberpflanzen in die Löw'schen sechs Grlippen den 
Grundsätzen nach beibehalten. Es sind nachstehende: 

1. Pflanzen, deren Früchte als F u t t e r f ü r T h i e r e , besonders 
Vogel, dieueu uud die wahrscheinlich gelegentlich der Ernährnng auf 
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die Bäume und Malier» verschleppt wurden, also besondere Gewächse 
mit s a f t i g e n Frachten. 

2. Pflanzen mit am Pelz oder Gefieder von Thieren anhängenden 
Frnchten vder Stengeln ( K l e t t p f l a n z e n ) . 

Z. Pflanzen mit F l ng e in r ich tn n g e n au deu Frnchten oder 
Samen, die daher wahrscheinlich durch deu W i n d verbreitet wurdeu. 

4. Pflauzeu mit k l e i u e u und le ich ten Frächten oder Samen, 
die der W i n d verwehen kauu. 

5. Pflauzeu mit Einrichtungen zum F o r t s ch l e u d e r u der Samen. 
6. Pflauzeu, welche u a chw e is l i ch uicht durch Thiere oder deu 

Wiud verbreitet wurdeu, oder bei deueu Eiurichtuugeu zur Verbreitung 
der Früchte und Sauren nicht deutlich siud. 

Die dem Verzeichnisse angesägten Abschnitte handeln von der 
Berbreituug der Ueberpflanzen, sonne von der Ernährung der auf 
Maueru uud aus Bäumen wachseudeu Pflauzeu. 

A ls theilweise Ergäuzuug zu B e y e r s Zusammeustelluug uud 
zugleich als Nachtrag zu meiuer Auszählung der „Ueberpflanzen der 
Flora Kärntens""« sollen die nnten folgenden Angaben diene». Die 
hinter den Namen iu klammern gestellten Ziffern bedeuten die Nnm-
mern der obigen Grnppen. Die von B e y e r bisher nicht aufgenom­
menen Arte» si»d durch eiu Steruche» gekennzeichnet. 

I n Klageusurt »ud Unigebuug wurdeu solgeude Beobacht»»ge» 
gemacht: 
Alis einer Akazie, R o d i n i » . I'vönäÄea.oia: dreinervige Nabelmiere, 

NoslirinKig. tr iueivia (4), lind weißer Ma»lbeerba»m, 
Norm» ^b^ . (1). Letzterer war i» der Nachbarschaft a»gc> 
pflaazt; 

alif eiuer anderen Akazie: Hasel, lüoi^lu« ^.v^ll^nl». 1̂) uud gemeine 
Heckenkirsche, I^oniesi-a. X^Iost^uni l l ) ; 

aus einer dritten: eine Birke, LstulZ. vLi'i'uc;0.^ l.'>>, in Gesellschaft 
des wohl auch hier vo» Ameise» verschleppte» Schvllkrantes, 
Lüi8lic1onium w^'us; 

a»f eiuem Spindelbanm, U v o n ^ m u « aurovirsus'^): der Akelei, 
^ciuil8A-ig. vulgaris (<>). Diese Pflanze scheint dadurch 
auf ihren ungewöhnlichen jel.ngen Standort gerathen zn 
sein, dass Samen ans den kapseln der Mutterpflanze, 

*) „Carinthin II", 1894, Nr. 5, und 6. 
55) Als lliiteringe t'iol)er noch nicht verzeichnet. 
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welche am Fuße dee> Baumen U'ächst, in die Gabelung 
l l vi über der Erde) gefallen sein mögen; 

ans Christusdorn, ^ l e ä i b s e k i a iusi-mis^^ der Hollnnder l l ) : 
auf Rofskastauieit, ^ . v s c u l u s Hi i )p0eÄ8t3,uuui : gemeines Saudkraut, 

^rvn-n'ia. ^ki^^l l ikolia (4), Bogelkuöterich, I'ol^ssonum 
^vieulars (4), lveißes Marieuröschen, I-^euuis vsspsi'-
tina, (4) nnd gemeine Ktihblnme, l^raxüeum o tk ie inc i l s (3); 
letzterer Fnnd umrde mir mitgetheilt von Herrn Ober-
eommiffär H. W a l k e r -

ans Bachweiden, 8a,1ix i M a : in einem großen Naseil milder Maner-
pseffer, ^8säum «^xanZuIcii-ö (4), welche Pflanze wegen 
ihres schlaffen, den nenen Verhältnissen angepassten 
Wachses ganz fremdartig anssah; 

Kohldistel, (Ui-sium oleiÄesum (3) nnd geineines Labkrant, 
(?a,lium NolluKo (6); 

ans einer Platane, ?1s>t,a.n.u8 oeeiäsutAlis: das Wiesenrispengras, 
?0g> vratsusis (3, 4) ; 

ans einer Erle, ^ . l u u k K'lukiiiosa, bei Victring, 2 m über dem Boden: 
Sanerklee, Ox^lis ^.esto.^ellA (4, 5), stinkender Storch­
schnabel, Otzramnm, RodsitiÄNum (5)> 

Stark besiedelt fand ich im Ju l i 1898 die K o p f w e i d e n de5 
Löllinggrabeus. Am häufigsten waren große Nessel, weiße Tanb-
nessel nnd Löwenzahn lKlthblnme), wiederholt sah ich auch Bittersüß, 
Hopsen, Holluuder uud stiukeudeu Storchschilabel uud außerdem sol-
geude Arten: 

uesselblättrigeu Ehrenpreis, ^Vvi'ouiea urtieikoliZ, (4 ?), 
Waldhabichtskraut, v l l is iAeium silvatioum (3), Mauer­
lattich, I^etuea. uiui 'Alis (3), Fichte, l^ieea. öxeelss. (3), 
in mehr als zehn Fällen, Stachelbeere, Nidss (^ros^uwi'ig. 
l l ) , nicht selten, Sauerklee, Oxali« ^.estossll^, (5), Haiu-
rispeugrao, Î oa. usuiorg-IiL (4), dreiuervige Nabelmiere, 
Uoöuriug-ici, triuervia, (4), große Bibernelle, ? i w v w v 1 ^ 
MAZ-UÄ «4), Schafgarbe, ^.euillsa millvtoliuw (4), ge­
meines Labkraut, 6 Ä i u m NolluKo (6), klebrigen Salbei. 
Lttlvia A'Iutin08^. (2), rauheu Kälberkropf, ^('uiiki'oplivllum 
Iiirsntum (6). Himbeere, üudus iäg.6UL (1). 

Unterlage bisher nvch nicht vev^eichnet^ 
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I n Kötschach bemerkte ich auf einer Esche, ^ r a - x i n n k sxeelkioi', 
2 m über der Erde einen fast mannshohen Hollnnder (1), 

ferner in der Höhlung eines alten Nnssbanmes, <7u^1a,n8 i-eZ-i^), 
1 vi aber dein Boden : Knaulgras, OcietMs o-lomsrÄta, (Z), 
5inhblnine, l'-z.r. okieiiici.lv (3)^ große Hanfnessel, ( ^ I s o M s 
1'eti'aliit (2), weiße Taubnessel, stinkenden Storchschnabel 
und Spriugkraut, Impatiens uolitg.nA-vi'6 (5). 

J u der »ächste» Umgebung war die letztere Pflanze nirgends zu 
sehen nnd diirfte da vor nicht zn langer Zeit ausgerottet Wörde» seiu. 
Bielleicht hat aber nur eine Verschleppung der Samen stattgefunden. 

I n der Nachbarschaft blühte reich auf eiuem audereu gesunden 
Nnfsbanin ein kräftiger Stock des Stiefmütterchens, Viola. arvensiL. 

Während meines Aufenthaltes anf der Feistritzer Alpe (Gailthal) 
machte ich noch nachstehende Beobachtungen: 

Auf der Fichte vxettlsa, iu 1700 m Seehöhe: zweibliitiges 
Veilchen, ^Violct. diüora (4)^ wiederholt; 

auf einer Rothbnche, l^crAns silvatiea, bei 1000—1100 in : Fichte, 
Sanertlee inld kleiuen Ampfer, l imnex ^.eetosklla (3); 

in der Gabel eines anderen Bnchenstammes: Bifamkrant, ^^äoxa. 
M08Llmt6l1ing, (1), Fichte, Blasenmrn, (ü^-stoptsris ki^Ki l i^ 
(4) und Sauerklee: 

auf eiuer dritten: Engelsüß, ^ol^xociium vul^cu-v (4); 
auf einer vierten: Eichenfarn. I^isg'ovwris Oi^optk i is (4 ) ; 
besonders reich war aber die Besiedlnng einer anderen älteren Bnche. 
Diese beherbergte: 

Springkrallt, stinkenden Storchschnabel, dreinervige Nabel 
miere, Blasensarn, Walderdbeere, große Nessel, eine kleine 
Fichte, ferner Bergweidenröschen, ZüModium wonta-nuin 
<3) und Buschlviudröscheu, ^^nsmoue nsmorosa (6). 

An dieser Stelle möchte ich anch daralif anfnlerksanl »lachen, 
dass schon im Jahrgänge 1843 der „Eariulhia". S . 82 lind 83, das 
Vorkommen einer Fichte von <! Marler Höhe nild 9 Zoll Stärke 
auf eiiler Bruchweide bei Völkermarkt ausführlich beschriebeil wird. 

Schließlich sei aus der eingangs besprochenen schätzenswerten 
Arbeit B e y e r s noch wiedergegeben, was über die Ernährung der 
Ueberpflauzeu gesagt wird. 

Als Unterlage nvch nicht verzeichnet. 
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Die echteil Ueberpflanzen entnehmen ihre Nahrung dem Humus, 
dem in Hiuuus übergeheiweu vermoderten Holz de?? Baumes nnd dem 
durch den Wind aufgewehten, meist spärlichen Stande. Bei weichen 
Holzgelvächseu. wie z. B . Weiden, können sich Pilze schon bei leichten 
Verletzungen der Borke, besonders aber bei dem allerwärts üblichen 
köpfen ans dem Holze ansiedeln. Damit beginnt die allmählich immer 
weiter fortschreitende Vermoderung. Der vermodernde Stamm sangt 
schwammartig große Mengen Wasser ans nnd zersetzt sich schließlich 
dnrch die oereinte Wirknng der Pilze nnd der Atmosphärilien zn 
Hnmn5. Eine in ihrem unteren Theile allmählich verwesende Mvos-
schicht, die vielleicht den Stamm bedeckt, unterstützt diese Bildung uoch 
wesentlich. 

Bei noch weiter fortschreitender Zersetzung des Stammes höhlt 
sich der iuuere Theil desselbeu oft völlig aus uud der Bauin spaltet 
zuweilen von oben bis nuten ans, so dass man den Juuen-
ranm übersieht. Dabei danert das Leben des Stammes noch fort, 
solange sein Eambinm erhalten bleibt. Die oft weitverzweigte Krone 
bedeckt sich deshalb alljährlich noch mit üppigem Blätterschmnck. Dies 
ist die Stätte, ans welcher die Ueberpflanzen gedeihen. Am besten 
kommen sie wohl ans Bänmen von mittlerem Atter fort, meist dann, 
wenn der innere Stammtheil noch größtentheils unverletzt ist, aber 
am Kopfe schou eiue mit Hnmns gefüllte Höhlnng birgt (wie es z. B . 
bei dem oben erwähuteu Nussbaum uud der Buche der Fa l l war). 
Eiu irgendwie nennenswerter Neichthum an Humus ist übrigeus für 
die Ausiedluug uicht erforderlich. 

Wegeu diefer oft so geriugeu uud weuig Nährstoffe bieteudeu 
N'ährschicht dachte Professor L ö w au eiue besoudere Art der Er­
nährung, eNva durch Mykorrhiza-Bilduug, da uach F r a n k zumal der 
Baumhunius die Anwesenheit dieses Pilzes bedingt. Eine solche Er­
nährungsart ist selbstverständlich wohl möglich, bisher aber noch in 
keinem Falle nachgewiesen. 

Von besonderem Werte ist für die Ueberpflanzen das Vorhan­
densein reichlicher Feuchtigkeit. Wie schou erwähut, saugt der Humus 
uud das vermoderte Holz, sonne auch die diese Schicht oft bedeckeude 
Mooshülle reichlich Wasser aus und hält es mit großer Hartnäckigkeit 
fest. Dnrch den vou der Baumkrone gewährteu Schutz gegeu die 
Souueustrahleu wird dasselbe überdies vor zu schneller Verdnnstnng 
geschützt. Letztere wird anch während der trockenen Jahreszeit gehemmt 
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durch die größere Luftfeuchtigkeit, welche durch reichlichere Berduustuug 
au der Oberfläche der Gewässer veranlagt wird. Daher siuden sich 
Ueberpflanzen besondere hänfig in der Nähe größerer Wassermasseit, 
wie nnn>eit des Meeres, au Ftussuseru uud iu feuchten Bergthäleru. Doch 
behält die Humusschicht ihre Feuchtigkeit selbst iu trockeueren ^limaten. 

Die Bediitgnngen für das Fortkommen der Pflanzen siud aus 
Bäuineu theilweise selbst günstigere als auf dem Boden. Weun auch 
einzelne Beobachter besonders kleine Krantpflanzen auf den Bänmen 
als schwächlich nnd kränklich bezeichnen, stimmen die meisten darin 
uberein, dass die Ueberpflanzen meist auffallend frifch uud üppig nnd 
von Gesnndheit strotznid angetroffen lvnrden. 

Hinsichtlich dessen, was in B e y e r s Abhandlung über die An­
fänge besonderer Einrichtungen, über iLrnähruug vou Manerpflanzen 
nnd über Verbreitung der Ueberpflanzen berichtet wird, mnss aus die 
Arbeit selbst verwiesen werden. 

Kleine Mitteilungen. 
Vergrößerung der zoologischen Sammlungen. a> Tnrch Vianf-. Indische Gif t 

schlänge «^nn^annL »nkc>, diverse Jn'ecten znr Ergänzung der alldem. Inseeten-
^ammlt ingeu. 

d) Durch Schenkungen-. Eine grosje Sammlnng voir Mollnsken >7̂ -ran Hoft 
rath G o b a n z > - . 5 Ar teu '^är i l t i ie r Mische lCusl05 Prof . ? r . 7̂ -r a u sche r t . Sa i b ­
linge ano dem Tössener-See i ^-ran Ther. A o i ster n i g g^-. Pipernatter <?!ratt A . 

i f fe r e r >; Goldfisch mit gespaltener Schwanzflosse, ?i-ran L. M e n>. Persteinerungen 
a»5 der Kreide de<̂  ^avantthale^ «histor. Mnsenmj. 

Vereins-Nachrichten. 
n o sch n s<?si pn n g am -t, .̂ n l i 1 ^00 . 

P o r s i n e n d e r ? r . ^' a n e l. Entschnldigt: >̂'. v. et d l in a » n , ? r . ^ v o b o d a , 
Prof . B r n n l e ch n e r, H o ff in a » i i , ^ . S e e l a n d . 

Nach der Verlesung de^ lenten Protokollen ivird dem Zeerelär ein drei 
ivvchentlicher Urlai lb bewilligt und fiir angemessene Vertretnng fiir dî se ^,eit 
gesorgt. 

Herr S a b i d n s s i dringt znr >iennlnin, dasn "vran k e r n s t o et eine 
Diethe von Separatabdrm'ten dem Museum zum (^e'chenke gemacht yat. En ivird 
beschlossen, der Spenderin ein Tankschreiben zu übermitteln. 

Au f Anregung des Herrn T r . ^ r a n scher ivird dem Präsidenten, Herrn 
"v. S e e l a n d , anläßlich der eiitgetreteiten Besserung im Gesnndlieilnzustaiide deo^ 
selben ein dNiiclivnnschschreiben gesandt. Sodann ^chlnsn der Z ipung . 

Inhalt. 
Berzeichnio der bisher in Kärnten beobachteten >täser. B o n >!arl H o l d 

b a n n und Tbeodor P r o s s e n . 5 . 197. — Bei t rag znr Kenntnin der lieber-
Pflanzen. V o n Hann 5abidussi. 5. 1ö!i. Kleine Mi t tbe i lnngen ' Bergrösjernng 
der zoologischen Sammlungen. S . 158. — Vereinn-Aachrichten. S . 138. 

Druck von Ferd. v. >ilniimatir in Klageufurt. 
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